Montag, II - 23. Woche








2-23

Lesung: 1 Kor 5, 1-8


oder eine Kurzfassung: 1 Kor 5, 6-8
Evangelium: Lk 6, 6-11

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß wir die Ankunft deines Sohnes

mit Freude erwarten.

Sie schenke uns in diesem Leben heilende Kraft

und in der Ewigkeit den verheißenen Lohn.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. 1 Kor 5, 6-8
(abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Wißt ihr nicht,

daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig durchsäuert?
Schafft den alten Sauerteig weg, 
damit ihr neuer Teig seid.

Ihr seid ja schon ungesäuertes Brot; 
denn als unser Paschalamm 
ist Christus geopfert worden.
Laßt uns also die Eucharistie nicht mit dem alten Sauerteig feiern, 
nicht mit dem Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit,

sondern mit den ungesäuerten Broten 
der Aufrichtigkeit und Wahrheit.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 6, 6-11
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„An einem Sabbat ging Jesus in die Synagoge und lehrte. 
Dort saß ein Mann, dessen rechte Hand verdorrt war.
Die Schriftgelehrten und die Pharisäer gaben acht, 
ob er am Sabbat heilen werde; 
sie suchten nämlich einen Grund zur Anklage gegen ihn.
Er aber wußte, was sie im Sinn hatten, 
und sagte zu dem Mann mit der verdorrten Hand: 
Steh auf und stell dich in die Mitte! 
Der Mann stand auf und trat vor.
Dann sagte Jesus zu ihnen: Ich frage euch: 
Was ist am Sabbat erlaubt: Gutes zu tun oder Böses, 
ein Leben zu retten oder es zugrunde gehen zu lassen?
Und er sah sie alle der Reihe nach an 
und sagte dann zu dem Mann: 
Streck deine Hand aus! 
Er tat es, und seine Hand war wieder gesund.
Da wurden sie von sinnloser Wut erfüllt 
und berieten, was sie gegen Jesus unternehmen könnten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Die Schriftgelehrten und Pharisäer wußten,

daß Jesus die Macht hatte, zu heilen.

Sie hatten aber keinerlei Mitleid

und wollten nur wissen, ob Jesus ein Gesetz übertritt.

Jesus lehrt, daß allein die Liebe zählt.

Die Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes.

„Wer den anderen liebt, hat das Gesetz erfüllt.“

Auch wenn sich Jesus über ein Gebot 
- so wie die Schriftgelehrten und Pharisäer es verstanden - 
hinweggesetzt hat, 
er hat das Richtige getan.

Das Böse wäre gewesen, nicht das Gute zu tun.

Es gibt kein Gebot, das uns verwehrt, Gutes zu tun.

Das Gewissen ist die Fähigkeit des Menschen,

zwischen Gut und Böse unterscheiden zu können,

und der Antrieb, das Gute zu tun.

Egal, was andere sagen, be-urteilen oder ver-urteilen, 

es gilt für den Christen Not zu sehen 

und der Stimme des Herzens zu folgen.

In der Lesung verurteilt Paulus ein Vergehen,

das selten oder kaum vorkommt.

Wir sollen uns bemühen, das Gute zu tun, 

Böses aber unterlassen.

Daß wir in der richtigen Gesinnung Eucharistie feiern,

und offen und bereitwillig dem Herrn hinhalten,

was der Heilung bedarf,

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Wende dich den Kranken zu als ihr Heiland.

2. Leite uns an, das Gute zu tun.

3. Schenke den Menschen viel mehr 
den Willen zum Frieden.

4. Vergib den Verstorbenen, 

was sie aus Schwäche getan 
oder unterlassen haben, 

und schenke ihnen in dir die Fülle des Heils.
Gabengebet:

„Herr,

gib uns (- durch diese Opferfeier -) neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 


Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

ev. nach der Kommunion:

Wir sind wie der Mann mit der verdorrten Hand.

„Wir haben uns angepaßt, aus Angst, 

Zuwendung und Liebe zu verlieren.

Wir sind brav 

und haben unser Leben reduziert auf Wohlverhalten. 

In der Eucharistie ruft uns Jesus heraus 

aus dem Platz in der Kirche, 

wo wir uns vielleicht in der Bank verstecken. 

Wir müssen vortreten vor allen Leuten. 

Die andern können uns sehen. 

Und Jesus ruft uns zu: ‚Streck deine Hand aus!’ 

Wir halten sie ihm hin 

und er legt sich selbst in unsere Hand. 

Er schreibt sich in unsere Hand, damit wir sie ausstrecken, 

damit wir Mut finden, unser Leben in die Hand zu nehmen, 

etwas zu wagen, Berührung zuzulassen. 

Der Leib Christi, den wir in der Hand halten, 

ist die fleischgewordene Zusage, 

daß wir unser Leben wagen dürfen.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

dein ewiges Wort ist das wahre Licht,

das jeden Menschen erleuchtet.

Heile die Blindheit unseres Herzens,

damit wir erkennen, was vor dir recht ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft deines Sakramentes.

Laß uns (- durch deine Gnade -)
reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. MB 318/37


� MB 23


� vgl. 1 Kor 5, 1-8


� vgl. Lk 6, 6-11


� vgl. Lk 6, 7


� vgl. Röm 13, 10


� Röm 13, 9


� 1 Kor 5, 1


� MB 94


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 72


� vgl. MB 118


� vgl. MB 33 (= MB 266 u.a.)





